So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zu seiner Zeit.


1. Petr. 5,6








Ein Wort ganz fremd,


wer mag von "Demut" hören?


Steht uns der hohe Blick


nicht besser an?


Soll ich gebeugt denn


Gottes Geist betören,


wie tief gebückt


ich vor ihm gehen kann?





Nicht um zu blenden,


nicht wie eine Lüge


soll meine Haltung 


vor dem Höchsten sein.


Er weiß es wohl,


wo ich mit Gesten trüge;


sein Auge trennt,


was wahr und was nur Schein.





Es geht um mehr


als täuschen oder spielen:


Ich bin vor Gott,


der All und Welt gemacht,


vor dem die Fürsten


und die Völker fielen,


der Plan und Ziel


und der auch mich erdacht.





Vor ihn gestellt


ist jedes Menschen Leben


- auch noch der Größte,


der selbst, der's nicht weiß!


Ihm muß am Ende


alles Ehre geben:


Du kommst, du bleibst,


du gehst auf sein Geheiß!





Ich bin gefragt,


ob ich mich ehrlich beuge,


weil meine Seele


Gottes Glanz ermißt.


Wo ich geblendet


seinen Ruhm bezeuge,


da zeigt sich Demut,


die von innen ist.


2. Juni














